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D emokratie lebt durch 
unser Mitgestalten. Sie 
findet nicht nur im Parla-

ment oder in Regierungsbüros 
statt, sondern immer dort, wo 
Menschen gemeinsam an Ent-
scheidungen arbeiten. Dieses 
„miteinander Arbeiten“ bildet 
auch den Kern unserer bewähr-
ten „Werkstatt für Demokratie in 
Oberösterreich“. Ich freue mich 
daher sehr, dass das Landhaus 
auch heuer wieder als span-
nende Werkstatt für mehr als 
700 Jugendliche dienen darf. 
Die jungen Menschen erfahren 
in den Workshops aus erster 
Hand – direkt von den Land-
tagsabgeordneten – wie Ober-
österreich regiert wird und wie 
unser politisches System funk-
tioniert. Das Ergebnis der ein-

gehenden Beschäftigung mit 
diesen und anderen zentralen 
Themen der Demokratie fin-
den Sie auf den kommenden 
Seiten. Die Schülerinnen und 
Schüler beweisen damit klar, 
dass sie Verantwortung für die 
Zukunft übernehmen. Und die-
se Zukunft hält große Heraus-
forderungen für uns alle bereit. 
Seitens der Landespolitik ist es 
unsere klare Aufgabe, die jun-
gen Menschen noch besser in 
demokratische Entscheidun-
gen einzubinden und für unser 
demokratisches System zu be-
geistern. Die „Werkstatt für De-
mokratie“ ist dazu ein wichtiger 
Baustein. 
Viel Freude mit der vorliegen-
den Zeitung und vielen Dank an 
alle, die sie ermöglicht haben!

Max Hiegelsberger
Präsident des Oö. Landtags

Auf Demokratie bauen
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Nach dem Zweiten Welt-
krieg entstand 1950 bei 
Robert Schumann die 

Idee, in Europa eine Gemein-
schaft für Frieden und Zusam-
menarbeit zu gründen. Daraus 
entstand die heutige EU, die da-
mals EGKS (Europäische Ge-
meinschaft für Kohle und Stahl) 
hieß. 1951 bestand die EGKS 
aus sechs Gründungsstaaten: 
Frankreich, Belgien, Deutsch-
land, Italien, Luxemburg und die 
Niederlande. Die EU in ihrer jet-
zigen Form entstand durch ei-
nen Vertrag in Maastricht in den 
Niederlanden, um noch enger 
zusammenzuarbeiten. 1995 tra-
ten Österreich, Schweden und 
Finnland der EU bei. Aus dem 
anfänglichen Friedensprojekt 
der sechs Länder hat sich so 
im Laufe der Jahre eine Zusam-
menarbeit zwischen 27 Staaten 
entwickelt, die Entscheidungen 
für unser Leben in der EU-Ge-
meinschaft treffen. Das Euro-
päische Parlament wurde 1979 
zum ersten Mal direkt von den 
Bürger:innen gewählt (seither 
alle fünf Jahre). Von 6. bis 9. 
Juni 2024 finden die nächsten 
Europawahlen statt. 
Was hat das alles mit unse-
rer Zukunft zu tun? Wir als 
Bürger:innen wählen Abgeord-
nete, die unsere Interessen im 

EU-Parlament vertreten sollen. 
Wir haben unsere Gäste Pe-
ter Binder, Florian Grünberger 
und Manuel Krautgartner zu 
unserem Thema befragt. Die 
erste Frage war, welche wich-
tigen Entscheidungen mit der 
nächsten EU-Wahl anstehen. 
Dabei hat sich herauskristalli-
siert, dass für sie insbesondere 
der Frieden und die Sicherung 
der hohen Lebensqualität an 
erster Stelle stehen. Um die 
Standards über die nächsten 
Jahre halten zu können, müsse 
viel in Richtung klimafreund-
lichere Produktion und Ener-
gieversorgung, sowie die Stär-
kung des Friedensprojekts EU 
passieren. Weiters wollten wir 
wissen, welche Pläne es in der 
EU für die nächsten Jahren 

gibt, die konkret uns betref-
fen. Hier wurde insbesondere 
das Klimaziel genannt, wobei 
sich die Frage stelle, wo zu-
künftig die Energie, die wir ver-
brauchen, herkommen wird.  
Ein EU-Klima-Programm mit 
dem Namen LIFE 2021 – 2027 
beschäftigt sich z.B. mit den Be-
reichen Kreislaufwirtschaft und 
Lebensqualität, Klimaschutz 
und Klimawandelanpassung,  
sowie saubere Energiewende. 
Für dieses Projekt werden von 
der EU ca. 5,45 Milliarden För-
dergelder ausgegeben. 
Bei der letzten Frage ging es um 
das Thema „Bauernsterben“ in 
der EU und wie man dieses ver-
hindern kann. Konkret wurde 
darüber geredet, dass die Pro-
dukte, die die Landwirtschaft 

Die Zukunft wurzelt in der Geschichte

„Die Entwicklung der EU hat 
großen Einfluss auf uns!“

Unser Team im Landhaus! 

Gabriel, Tobias, Jonas, Josef, Magdalena, Michael 
und Jonas
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...so entstand eine tragende Konstruktion, die für die 
Zukunft wie ein Hängesprengwerk Stand halten wird.

Viele Ideen wurden zusammengetragen und in Form 
gebracht.

Wie ein Zimmerer mit Know-How aus dem Holz ein 
tragfähiges Konstrukt zimmert...

Diese sechs Stämme stehen für die Gründungs- 
staaten der EU nach dem Zweiten Weltkrieg.

Mit gemeinsamer Kraft haben die Staaten nach einer 
guten Lösung für ein friedliches Europa gesucht.

erzeugt, wieder eine höhere Wertschätzung be-
kommen sollten, damit die Bauern nicht mehr 
so stark auf Förderungen angewiesen sind, son-
dern diese mehr eine „Draufgabe“ sind. Weiters 
sollte genauer darauf geachtet werden, wo die 
vielen Fördergelder hinfließen und wer, wie viel 
bekommt. Damit auch die kleineren Betriebe, die 
Produkte mit hoher Qualität produzieren, einen 
gerechten Preis für ihre Produkte bekommen 
und nicht ums Überleben kämpfen müssen.
Die Konstruktion der EU in der Vergangenheit 
hat einen großen Einfluss darauf, wie und ob un-
sere Zukunft auch sicher gestaltet werden kann. 



Die Europäische Union 
ist eine Gemeinschaft, 
die sich derzeit aus 27 

Ländern zusammensetzt und 
in der unterschiedliche Inter-
essen vertreten werden. Damit 
dies gut umgesetzt werden 
kann, gibt es verschiedene EU-
Institutionen. Wir erklären euch 
dazu jetzt die EU-Kommission, 
das EU-Parlament und den Rat 
der EU etwas genauer:

Die EU-Kommission
Die EU-Kommission, eine ähnli-
che Institution wie die Bundes-
regierung, hat die Aufgabe, sich 
um die Verwaltung der EU zu 
kümmern. Ihre Mitglieder nennt 
man Kommissare bzw. Kommis-
sarinnen. Jede:r Kommissar:in 
ist für ein bestimmtes Fach-
gebiet verantwortlich. Die EU-
Kommission bereitet neue EU-
Rechtsvorschriften vor und ist 
die einzige EU-Institution, die 
überhaupt Rechtsvorschriften 
vorschlagen darf. Sie vertritt 
die EU als Gemeinschaft. Seit 
dem 1. Dezember 2019 ist der 
Österreicher Johannes Hahn 
EU-Kommissar und zuständig 

für Haushalt und Verwaltung. 

Das EU-Parlament
Das Europäische Parla-
ment ist die Vertretung der 
Bürger:innen. Es gibt aktuell 
705 Abgeordnete, welche die 
ca. 449 Millionen Bürger:innen 
der EU vertreten. Nach der 
nächsten Wahl werden es ins-
gesamt 720 Abgeordnete sein. 
Die nächste Wahl des EU-Par-
laments findet dieses Jahr im 
Juni statt. Aufgabe des EU-Par-
laments ist es, neben der Ver-
tretung der EU-Bürger:innen, 
gemeinsam mit dem Rat der 
EU europäische Rechtsvor-
schriften zu beschließen sowie  
den Rat der EU und die EU-
Kommission zu kontrollieren. 

Rat der EU
Der Rat der EU vertritt die In-
teressen der 27 Mitgliedsstaa-
ten. Die Mitgliedstaaten wer-
den im Rat jeweils durch eine:n 
Minister:in vertreten, die einen 
Bezug zum Thema haben, über 
das im Rat gerade diskutiert 
wird. Wird zum Beispiel über 
das Thema Landwirtschaft ge-

sprochen, treffen sich die 27 
Landwirtschaftsminister:innen.  
Jedes halbe Jahr wird der 
EU-Ratsvorsitz von einem an-
deren Land übernommen. 
Jeder Mitgliedsstaat hat ein 
Stimmrecht.  Wichtige Themen 
werden einstimmig festgelegt. 
Allgemeine Entscheidungen 
werden mit einer qualifizierten 
Mehrheit beschlossen. 

Interessen in der EU

„Allgemein ist es wichtig, dass in 
der EU die Interessen aller vertreten 
werden!“

Abgeordnete:r
Ein:e Abgeordnete:r ist 

eine von wahlberechtigten 
Bürger:innen gewählte Person, 
die in Versammlungen wie dem 

Parlament oder dem Landtag 
sitzen.

Felix, Michael, Hannes, Johannes, Markus, Timon und 
Christoph

EU-Kommissar:in
Ein:e EU-Kommissar:in ist ein 

Mitglied der Europäischen 
Kommission. Kommissar:innen 

werden von den EU-Staaten 
nominiert und vom Europäischen 

Parlament gewählt. Sie sind 
unabhängig und entscheiden 

über die gemeinsamen 
Interessen der Union.
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Im Gespräch mit drei Landtagsabgeord-
neten aus verschiedenen Landtagsklubs 
Über die EU-Institutionen haben wir auch mit un-
seren Gästen gesprochen. Unter anderem ha-
ben wir gefragt, warum es in der EU so lange 
dauert, bis Entscheidungen getroffen werden.  
Unsere Gäste haben erzählt, dass es oft lange 
dauert, da viele unterschiedliche Interessen und 
Meinungen berücksichtigt werden müssen. Es 
ist vielleicht mühsam, wenn Entscheidungen 
so lange hinausgezögert werden, jedoch wird 
so versucht, die Interessen von allen so gut wie 
möglich zu berücksichtigen. Sie haben auch 
erzählt, dass der Landtag immer wieder Kon-
takt mit unterschiedlichen Vertreter:innen der 
EU-Institutionen hat. So kommen zum Beispiel 
momentan drei EU-Abgeordnete aus Oberöster-
reich. Diese sind auch immer wieder in Kontakt 
mit dem Landtag. Oft ist uns gar nicht bewusst, 
wie viele Menschen mitreden, wenn in der EU 
Entscheidungen getroffen werden. Wir finden es 
gut, dass viele unterschiedliche Personen mit-
sprechen, bevor Entscheidungen getroffen wer-
den, da mehr Leute auch breitgefächerte Inter-
essen vertreten können.

So werden – vereinfacht dargestellt –
 EU-Rechtsvorschriften beschlossen.

Unsere 
Meinungen 

sollten in der EU 
vertreten werden!

Im 
EU-Parlament 

wird unserer Meinung 
eine Stimme gegeben!

EU-Kommission
Die EU-Kommission macht einen 

Vorschlag  für eine 
EU-Rechtsvorschrift.

EU-Parlament Rat der EU
Es wird diskutiert, 

verhandelt und abgestimmt.

Stimmen das Parlament und der Rat 
für den Vorschlag, gibt es eine neue 

EU-Rechtsvorschrift

Wir 
haben in der EU 

Meinungsfreiheit und 
können mitbestimmen!

Es wird diskutiert, 
verhandelt und abgestimmt.



Am 9. Juni 2024 ist es 
wieder soweit: In Öster-
reich steht die Europa-

wahl an. Bei der letzten Wahl 
2019 lag die Wahlbeteiligung 
in Österreich bei 59,8 Prozent. 
Damals wurden 19 österrei-
chische EU-Abgeordnete in 
das   EU-Parlament gewählt. 
Welche weiteren Möglichkeiten 
zur Mitbestimmung haben die 
EU-Bürger:innen? 
Jede:r EU-Bürger:in kann sich 
zum Beispiel in Form einer Pe-
tition allein oder gemeinsam 
mit anderen Personen mit Vor-
schlägen und Beschwerden 
aus öffentlichem oder privatem 
Interesse direkt an das europä-
ische Parlament wenden. Des 
Weiteren  können auch direkt 
Beschwerden an die Europäi-
sche Kommission, die Europä-
ische Bürgerbeauftragte oder 
Mitteilungen an das Europäi-
sche Amt für Betrugsbekämp-
fung eingereicht werden.  Eine 
gute Möglichkeit der Beteili-
gung bieten die Europäischen 
Bürgerbeauftragten. Diese un-
tersuchen Missstände inner-
halb der Organe und Einrich-
tungen der EU. Personen, die 
in der EU wohnen, dürfen dort 
eine Beschwerde einreichen. 

Das gilt auch für Unternehmen, 
Vereinigungen oder diverse an-
dere Einrichtungen. Die neben 
den Wahlen wohl bekannteste 
Möglichkeit Änderungen vor-
zuschlagen, sind Bürgerinitiati-
ven. 
Bei unserem Interview wurde 
unter anderem darüber dis-
kutiert, dass mehr Beteiligung 
von Bürger:innen in der heuti-
gen EU von großer Bedeutung 
ist. Dazu wurde gesagt, dass 
so auch die „massive Verdros-
senheit in der Politik“ minimiert 
werden könne. 

Zeitgemäße Mitbestimmung?

„Mitbestimmung für alle ist für 
uns ein wichtiger Bestandteil 
einer Demokratie.“

Europäische 
Bürgerinitiative

Eine Bürgerinitiative entsteht, 
wenn genug Menschen in der 

EU ein bestimmtes Anliegen 
haben. Es müssen eine Million 

Menschen aus sieben EU-
Mitgliedstaaten unterschreiben, 

damit eine Initiative in der EU-
Kommission besprochen wird.

Petition an das 
EU-Parlament

Eine Petition kann eine 
Beschwerde oder ein Ersuchen 

an die EU sein. Das Thema 
muss in den Tätigkeitsbereich 

der EU fallen. Petitionen geben 
dem EU-Parlament u.a. die 

Möglichkeit, auf Verletzungen der 
Unionsbürgerrechte zu reagieren.

Jonas, Felix, Luise, Jonas, Niklas, Florian, Benedikt, Patrik 
und Betti
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Diese Säulen repräsentieren die Möglichkeiten der EU-Bürger:innen mitzubestimmen. Wir finden, dass das 
zum Teil gut funktioniert. Zum Teil haben wir aber auch nicht das Gefühl, dass wir und unsere Bedürfnisse 
in der EU immer gut gehört werden. Wir als Bevölkerung können allerdings auch durch unsere eigene 
Beteiligung Reparaturarbeiten leisten. 

Autor:innen-
Team



Österreich liegt im Her-
zen Europas und ist 
auch seit dem 1. Jän-

ner 1995 eines der Mitglieder 
der EU. Wir in Oberösterreich 
bringen uns hervorragend in 
die EU ein, indem wir zum Bei-
spiel an unterschiedlichen Ent-
wicklungsprojekten teilnehmen 
und den Austausch mit ande-
ren Regionen der EU fördern.  
Auch die Zusammenarbeit zwi-
schen der EU und OÖ mit loka-
len Unternehmen und Bildungs-
einrichtungen ist wichtig, um 
Innovationen voranzutreiben.  
Unser Bundesland kann auch 
von verschiedenen EU-Förder-
programmen in unterschied-
lichen Bereichen profitieren. 
Die Förderlandschaft kann sich 
im Laufe der Zeit ändern: Es 
können also neue Programme 
hinzugefügt oder bestehende 
Programme verändert werden. 
Zuletzt standen die Bereiche 
regionale Entwicklung, wie die 
Stärkung der regionalen Wirt-
schaft und Infrastruktur, im 
Fokus. Auch die Bereiche For-
schung und Innovation, nach-
haltige Landwirtschaft oder 
ländliche Entwicklung werden 
von der EU gefördert, wie auch 
Umweltschutz und vieles mehr.  

Die Interessen der einzelnen 
Regionen werden in der EU seit 
1994 vom Ausschuss der Regi-
onen (AdR) behandelt. Unsere 
Gäste erzählten uns, dass die 
EU für Oberösterreich sehr vie-
le Vorteile bringt, zum Beispiel 
den freien Warenverkehr oder 
auch EU-Förderungen für Pri-
vatunternehmen, Betriebe, die 
Landwirtschaft oder das Sozi-
al- und Gesundheitswesen. Für 
die Weiterentwicklung der EU 
ist es das Ziel, weiterhin großen 
Wohlstand und Frieden zu ver-
breiten.

Europa und wir!

„Wir sind ein Teil davon!“

Subsidiaritätsprinzip
Der Begriff kommt aus dem 
Lateinischen und bedeutet 

„zurücktreten“ oder „nachrangig 
sein“. Die EU tritt immer dann 

von einer Aufgabe zurück, wenn 
diese auch von den Ländern erfüllt 

werden kann. Dieses Prinzip ist von 
grundlegender Bedeutung für die 

Arbeitsweise der EU, vor allem für die 
europäische Entscheidungsfindung.

Ausschuss der 
Regionen

Der Ausschuss der Regionen 
existiert seit 1994 und besteht aus 

Regional- und Kommunal-
vertreter:innen der Länder. Der AdR 

ist das Sprachrohr der Regionen und 
Gemeinden innerhalb der EU und 

Verfechter des Subsidiaritätsprinzips. 

Fabian, Matthias, Jakob, Gabriel, Jana, Jakob und Benjamin

Wir Autor:innen
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Wir 
wollen mehr 

mitreden!

Wir 
wollen mehr 

Mitspracherecht für 
Jugendliche!
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